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^  177. Mittwoch den 1. August 1894. X II.  Zahrg.

F ü r die Monate August und September kostet die 
„T h o rn e r Presse" m it dem „J llu s tr ir te n  S onn tags- 

v la tt" in  Thorn  S tadt und Vorstädte f r e i i n s H a u s  1.34 Mk., 
den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 1 Mark. 

Gestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
4-andbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
^   ̂ Thorn, Kathariuenstrahe 1.

Air den Serhandkungen mit -er griechischen 
Legierung.

Ueber den Abbruch der Verhandlungen zwischen der grie- 
"Uschen Regierung und den Vertretern der Gläubigerausschüsse 

»Voss. Z tg ." aus London nachstehende Meldung zu: 
" ^ 4  einer Athener Drahtmeldung der „T im e s " vom 27. J u l i  
Achteten die Vertreter der Gläubigerausschüsse Freitag Abend ein 
schreiben an TrikupiS , in  dem es heißt, die Ausschüsse wären 
^"»er Stande, von dem Grundsätze abzuweichen, wonach die 
iL ^ ^ g e r  Griechenlands einen T he il des Ueberschusses der dem 

chuiddienst überwiesenen Einkünfte erhalten sollten. Falls die 
öUechische Regierung sich weigere, diesen Grundsatz anzunehmen, 

sie angewiesen, die Unterhandlungen sofort abzubrechen, 
-^ikupjg lehnte die Entgegennahme des Schreiben» ab, aus dem 
Grunde, weil es das jüngste Abkommen so darstelle, als habe 

'E griechische Regierung es vorgeschlagen. E r bestrttt, daß die 
Legierung den ersten S chritt dazu gethan habe. D ie Unterhand­
e l n  wurden folglich abgebrochen. Der deutsche Delegirte 
"ste am Sonnabend Morgen ab." D ie „Voss. Z tg ." bemerkt 

O M : „D as Benehmen des Ministerpräsidenten läßt sich in
bariamentarifchen Formen schwer erörtern. A ls  die Vertreter 

erste M a l zur Abreise entschlossen waren, macht er neu« 
Vorschläge, die Delegirten gehen auf neue Verhandlungen ein. 
Und als sie eine Antw ort ertheilen, die allerdings TrikupiS  nicht 
angenehm sein konnte, verweigert er die Entgegennahme deö 
Schreibens. Von Werth erscheint es uns, daß auch da» Pariser 
,,?u"tee sich den ablehnenden Schritten des deutschen und eng- 

Ausschusses angeschlossen hat. Es ist dadurch auch eine 
die diplomatische Aktion in  Athen möglich." —  Ueber
qed welche die deutsche Regierung zu unternehmen
oM Lr i^uden w ir in  „Hamb. K o rr." folgende Andeutungen aus 

B erliner Quelle : „S o  lange die Verhandlungen
wwebten, hat die Regierung sich natürlich jeder Einmischung 

r D i e  Entscheidung, ob sie m it dem Gebotenen zu- 
a l/ i  ^ ien , mußte den Inhabern der griechischen Papiere 
" " n  überlassen werden. Nachdem die Eintgungsoersuche er- 

lbn iß los  geblieben find, und zwar durch die Schuld Griechen- 
"ds, das zweifellos mehr zu leisten vermag, ist fü r die Re- 

ö erung der Zeitpunkt gekommen, in  Erwägungen darüber einzu- 
, welche Schritte zu Gunsten der deutschen Staatsange- 
doUgen zu thun find. Diese Erwägungen werden voraussichtlich 

lange Ze it in Anspruch nehmen, sondern vielleicht schon im  
uufe weniger Tage einen Entschluß zeitigen."

In  Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(5 . Fortsetzung.)

». «Herr, D u  mein G ott, Urte red' nicht so schreckliche D in g e !"  
a« Gesicht des jungen Dinge» war ganz blaß geworden und 

Augen blickten groß und angstvoll.
,  «Na, ich schweig schon, hab' jetzt so wie so keine Z e it zu 
^P lappern, aber w art', heut Abend in der Kammer, da erzähl' 
^7 D ir Sachen, wovon D u bislang nix geträumt hast. —  Na,
. ° Morgensupp' ist fertig just zur rechten Zeit. D a drinnen 

" l i r t  die A lte auch schon 'ru m ." 
v, Die T h ü r nach der großen Eckstube öffnete sich und die 
"ralene tra t ein.

,, «Na, ein Feuer brennt ja da auf dem Herd, daß ih r schier 
ganzen Ochsen dran braten könnt. Aber das kennt man 

, ' je weniger in der Tasch', je unvernünftiger w ird  die Tot« 
1 4 ^  verthan. —  Leg' nicht das ganze B ro t alss den Tisch, 

"eid' das halbe ab, wenn vie l da ist, w ird viel gegessen." 
r «Gönnst Deinem Gesind' nicht einmal das Sattesten? Ver­
hör" bist schon —  wer was auf sich hält, w ird  bald auf dem 

'  "icht mehr dienen wollen," grollte Urte.
»D er nicht bleiben w ill, kann gehn, D u  auch, U rte !"  

ich »Aber ich bleib' —  ich thu' D ir  nicht den Gefallen, daß 
3ch w ill D ir  auf die Finger sehen, Kuralene! Und 

Einer ist da, der D ir  aufpaßt. N im m  Dich in  Acht 
d>1̂ h a b '  heut Nacht allerlei gehört, was D ir  nicht gefallen

ih^ ^as Gesicht der F rau war weiß geworden, aber sie wollte 
K  üsHung bewahren. „U nd richtig heraus, wenn D u etwa« 

wählen hast oder wenn nicht — nachher halt' den M und ." 
kann schon reden, also: heut Nacht ist einer die

Tchr-, von der Sucht 'runter gekommen, —  E iner —  na, den 
w i e h a b '  ich lang' gekannt, immer tipp, tapp —  tapp, tipp, 
hi>er ^  geht, der ein lahmes Bein hat. Und dann ging es 
wie« « ° D ie l', wieder tipp, tapp, bis an die T h ü r da." S ie  
b-, der T h ü r der großen Eckstube. D ie Kuralene stand 

o Pttrrte am ganzen Leib. Ih re  Zähne schlugen an einan-

Aotttische Tagesschau.
Zum  K a r t e l l  schreibt das Organ der sächsischen Konser­

vativen, das Leipziger „V a te rland" ganz in  unserem S inne : 
„W enn man neuerdings in  manchen Kreisen der Meinung zu­
zuneigen scheint, daß in  einem engen und dauernden Zusammen­
schlüsse der sogenannten staatserhaltenden Parteien das A llhe il­
m ittel gegen Anarchismus und Sozialdemokratie, fü r Gesundung 
und Erneuerung des Volksihums gefunden sei, so befindet man 
sich in  einem höchst bedauerlichen und recht bedenklichen Ir r th u m . 
Unsere Ze it kann nur genesen und unser Volk nur erstarken 
durch die Rückkehr zu den Grundsätzen eines w u r z e l e c h t e n ,  
e n t s c h i e d e n e n  c h r i s t l i c h e n  K o n s e r v a t i s m u s .  
Das Kartell darf und kann nichts andere« sein als ein Bündniß 
aä doo, bei Leibe n ic h t  e i n e  V e r b l a s s u n g  u n d  V e r -  
w ä s s e r u n g  d e s  g r u n d s ä t z l i c h e n  S t a n d p u n k t s .  
M i t  allgemeinen verblaßten und verwässerten Ideen gewinnt 
man das Volk nicht, das w ill Offenheit und Geradheit haben, 
das w ill eine feste und entschiedene Ueberzeugung wecken, das w ill 
gepackt und erwärmt, nicht diplomatisch gekühlt und m it allgemei­
nen Phrasen eingelullt sein."

Z u  dem d e u t s c h - p o r t u g i e s i s c h e n  K i o n g a -  
S t r e i t e  gehen der „Nordd. A llg. Z tg ." von sachkundiger 
Seite M ittheilungen über die Rechte Deutschlands an Kionga 
zu. Deutschland hat durch das Abkommen von 1890 als 
Rechtsnachfolger des S u ltans von Sansibar auch Kionga er­
worben und durch dessen Besetzung ein unbestreitbares Eigen- 
thumsrecht ausgeübt. Schon im  Jahre 1892 ist da» Gebiet 
südlich vom Rovuma zum Gegenstände diplomatischer Verhand­
lungen zwischen der deutschen und der portugiesischen Regierung 
gemacht worden, die von Deutschland nicht weiter verfolgt 
wurden, w eil erst einmal durch Untersuchung an O rt und Stelle 
das deutsche Interesse an der Sache festgestellt werden sollte. 
Die» ist im  Frühjahr durch den kaiserlichen Gouverneur ge­
schehen. Nach seinem Bericht dient die S ta tion  des ehemals 
blühenden und jetzt verödeten Ortes Kionga lediglich zur Beför­
derung des Schmuggels von Waffen, P u lve r und M un ition  in 
das deutsche Gebiet. Daß infolgedessen auch der Sklavenhandel 
in  Kionga einen festen Stützpunkt gefunden hat, ist nicht zu 
verwundern. Der Gouverneur hat sich deshalb veranlaßt ge­
sehen, Kionga m it einem starken Posten zu besetzen. I n  dieser 
Besetzung liegt aber nicht ein E ing riff in  die Rechte Portugals, 
sondern die Ausübung eines dem deutschen Reiche zustehenden 
Rechts.

E r z h e r z o g  W i l h e l m ,  ein O h e i m  des K a i s e r s  
v o n  O e s t e r r e i c h ,  General-Inspektor der A rtille rie , ist am 
Sonntag vorm ittag durch einen S turz vom Pferde in  der Nähe 
Wien« tödtlich verletzt worden und nachmittags zwischen K und 
6 Uhr verschieden. Das Unglück ereignete sich dadurch, daß das 
Pferd vor der elektrischen Bahn scheute und den Erzherzog ab­
warf. Dieser blieb m it dem einen Fuß im  Steigbügel hängen 
und wurde etwa 10 Schritt weit geschleift, wobei der Kopf auf

der und au- ihrem Gesicht sah die Nase spitz und kreideweiß 
hervor.

„D a«  ist nicht wahr, das lügst D u ! D u  willst m ir bang' 
machen, -  aber ich sag' D ir :  Angst hab' ich nicht."

„D a s  darfst auch nicht, wenn D u ein gut Gewissen hast. 
A lle in die müssen sich fürchten und haben Ursach' dazu, die nicht 
thun, was solch' Verstorbener bestimmt und anord in irt hat. 
Aber wer klug ist, hüt' sich davor. Meine M u tte r selig hat von 
solchen Sachen Geschichten zu erzählen gewußt, daß D ir  die 
Haut schaudern möcht'."

„ Ic h  w ill nichts hören davon —  und jetzt sei still, da 
kommen die MannSleut' zur Morgensuppe. W er von Euch 
Beiden die Geschieht' vom Spuk unter die Leut' bringt, den jag' 
ich vom Hof, darauf verlaßt Euch!"

D ie Anna setzte sich m it den Anderen zu Tisch, aber der 
Appetit war ih r vergangen von all den gruseligen Dingen, die 
sie gehört hatte. Wenn sie dachte, daß hier auf derselben Diele, 
die ih r ständiger Aufenthalt sein sollte. Nachts ein Geist umging
—  die Haare auf dem Kopfe sträubten sich ih r vor Entsetzen 
empor. I h r  hübsches, feine« Ktndergefichtchen sah blaß und 
verstört aus, jeder Bissen quoll ih r im Munde, und sie legte 
vor der Ze it den Löffel weg und schob ih r Tellerchen zurück.

„W a ru m  issest n icht? Der Tag ist lang und nachher wirst 
hungern," redete ih r der alte Kristup freundlich zu.

S ie  schüttelte den Kopf und stand auf. A ls sie m it den M ilch­
eimern über den Hof nach dem Stalle schritt, kam der Alte 
rasch hinter ih r her.

„N a  lauf doch nicht so, ich muß D ir  doch alles weisen, 
D u findest ja noch nicht zurecht. Geh —  hier ist der S ta ll,
—  na, was sagst D u  dazu?" E r erwartete augenscheinlich Lob, 
und Anna kargte nicht damit.

„H e rr, D u meine Zeit, hältst D u  es sauber! Da könnt' 
man ja m it seidenen Schuhen gehen. Und so blank sind die 
Küh' —  und frisch untergestreut, —  das ist eine P rach t!"

„S o  hat es hier auch nicht immer ausgesehen, erst der 
Endrick hat da« so anordinirt. Ja  siehst, das ist ein Hcrren- 
stall! S o  ein bischen in  der W elt 'rumkommen ist kein Schad'. 
Der Endrick ist weit gewesen, bis ins Elsaß hinein m it Remon-

einen S te in  aufschlug. Der Erzherzog e rlitt eine klaffende Kopf­
wunde und eine Gehirnerschütterung. E r wurde bewußtlos nach 
seiner V illa  gebracht und m it den Sterbesakramenten versehen. 
Nach anderweilen Meldungen hätte Erzherzog W ilhelm  sein 
Pferd an den Anblick und das Geräusch der elektrischen Bahn 
gewöhnen wollen und deshalb den Zugführer ersucht, m it der 
Signalglocke besonders stark zu läuten, um zu sehen, ob das 
Pferd scheuen würde. Das Pferd sei anfangs auch ruhig ge­
blieben und der Erzherzog eine Strecke neben dem Zug herge- 
ritten, als es plötzlich scheute und in rasendem Tempo davonjagte. 
Erzherzog W ilhelm  stand im 67. Lebensjahre, er gehörte der 
deutschen Armee als Chef des königlich preußischen Feldarttllerie- 
Regiments P rinz August von Preußen (Ostpreußisches N r. 1) 
an. D ie österreichische A rtille rie  hat dem Verstorbenen viel 
zu danken.

Der b u l g a r i s c h e  M i n i s t e r  S t o i l o w  bezeichnete 
in  einer in  Philippopel gehaltenen Rede als Programm der 
Regierung: die Erhaltung der nationalen Dynastie, Aufrecht­
erhaltung der Verfassung und der Gesetze sowie die Besserung 
der Finanzen. D ie Regierung werde die Anleihe nur zu dem 
bet ihrer Aufnahme angegebenen Zwecke verwenden, die direkten 
Steuerlasten zu vermindern und die indirekten Staatseinnahmen 
zu erhöhen suchen. Ferner gab der Ministerpräsident die E r­
klärung ab, daß die Regierung, nachdem sie hierzu die Be­
w illigung der betheiligten Staaten eingeholt haben werde, bei 
den Einfuhrzöllen einen Zuschlag von 15 Prozent sowie eine 
Patentsteuer von den Angehörigen fremder Staaten zu erheben 
beabsichtige.

Der c h i n e s i s c h - j a p a n i s c h e  K r i e g  um Korea ist 
entbrannt, obgleich eine formelle Kriegserklärung noch immer 
nicht erfolgt ist. A u f den zurückgeschlagenen A ngriff der korea­
nischen Truppen in  S ö u l auf die dortige japanische Besatzung 
folgte am 27. d. M . ein ernster Zusammenstoß zwischen Chinesen 
und Japaner gleichzeitig zu Wasser und zu Lande. Ueber das 
Landgefecht fehlte es noch an Nachrichten. Bei dem Seegefecht 
blieben die Japaner glänzend Sieger. Der betheiligte chinesische 
Aviso wurde von den Japanern nach hartnäckigem Kampfe ge­
wonnen und ein chinesisches Transportschiff durch Torpedo» in 
den Grund geschossen. Von den 1500 aus denselben befindlichen 
chinesischen Soldaten wurden nur 40 durch ein französische» 
Kanonenboot gerettet. Endlich fand in  S öu l ein neuer Kampf 
statt, der damit endete, daß die Japaner den Königspalast in  
Besitz und den König selbst gefangen nahmen. Der letztere hat 
sich an die europäischen Vertreter m it der B itte  um Verm itte­
lung gewandt. Nach japanischen Meldungen hat das Haupt­
korps der chinesischen Armee am 25. d. M . die nördliche Grenze 
Koreas überschritten, auch seien neuerdings japanische Kriegs­
schiffe beschossen worden. Nach chinesischen Meldungen endlich 
erhielten die M arine und Armee Befehl, sich auf ihre Sammel­
plätze zu begeben.

ten, und er hat überall die Augen aufgemacht und was gelernt. 
Erst beim Amtmann in Szittgallen, dann oben in  dem B e rlin  
und Kassel. S ie  haben ihn auch durchaus da behalten wollen, 
von wegen, weil er m it den Pferd' Hut umgehen können wie 
kein Anderer, und weil er zu reiten versteht, —  na, wie ein 
Ltttaucr oder wie der Teufel —  das ist ein und dasselbe!" 
Der Alte lachte.

Das Mädchen aber stand ganz still und hörte zu. S ie  
hätte stundenlang so zuhören mögen, jedes W ort gefiel ih r, und 
ihre Augen hingen glänzend und auffordernd an dem runzeligen 
Gesichte Kristups.

„Aber ich muß milchen —  ich bekomm'« sonst von der W ir ­
th in ,"  fuhr sie endlich auf.

„D ie  Kuralene hat hier nichts zu sagen, dies ist dem En­
drick sein Revier," meinte der Alte. „Aber recht hast D u , die 
Zeit vergeht. Sieh, dies ist die junge Stärke m it ihrem Kalb. 
—  Nu, was sagst dazu?"

„E in  schönes Th ier, —  das w ird eine Prachtkuh," sagte 
Anne, indem sie über das gerade Kreuz strich und den kleinen 
Kopf kraute. Dann rieb sie m it flachen Händen sanft die blaß­
rothen Nüstern. „U nd Dein Kälbchen hast auch noch behalten 
dürfen, —  erfreu' Dich daran, mein armes T h ie r, sie werden es 
D ir  bald fortnehmen."

„D a s  muß sein, sonst möcht' sie sich nicht milchen lassen "
„W eiß wohl, aber es kommt beiden hart an, —  es w ird 

ein Elen» und Jammer sein, das anzusehen."
„Hast D u Thiere gern?" Das war nicht des alten K r i­

stups Stimme, die so fragte. Das Mädchen fuhr leicht zusam­
men, sie hatte Endricks S tim m e erkannt.

„J a , aufrichtig gern! Es thut m ir immer leid, das arme 
Vieh. S o 'n  T h ie r kann nicht fordern und sagen, was ihm fehlt, 
das muß warten still und geduldig."

„D u  verstehst m it Thieren umzugehen, das steht man."
»Ja, sie gewöhnen sich leicht an mich, auch w ir Beid' wer­

den bald gut Freund' sein," damit streichelte sie den Hals des 
schönen Thieres. „U nd jetzt werd' ich Dich milchen, und D u 
wirst a rtig  sein und still halten."

(Fortsetzung folgt.)



Deutsches Peich.
B e r l in ,  30. J u l i  1894.

—  Se. Majestät der Kaiser verließ am Sonntag früh um 
8*/, Uhr Oldören, nachdem er zuvor den Gottesdienst an Bord 
der „Hohenzollern" abgehalten hatte. Die Fahrt ging durch 
den Jnvtkijord und Nordfjord an der Nordwestküste Norwegens 
entlang und beim Sognafjord vorüber nach Bergen, wo der 
Kaiser abends eintraf. Am Montag gedachte der Kaiser in  
Bergen zu verweilen. Das Wetter war prachtvoll.

—  Der diesjährige Aufenthalt des Kaisers in  Cowes wird 
im  ganzen etwa zehn Tage dauern. Am sogenannten „P oka l­
tage" w ird der Kaiser Goodwood besuchen, um dem dortigen 
Rennen um den Pokal beizuwohnen. Alsdann w ird der Kaiser 
wieder an den Wettfahrten des Royalklub theilnehmen. Während 
seiner Anwesenheit in Cowes wird der Kaiser auf seiner Dacht 
wohnen. D ie Königin w ird zu Ehren ihres kaiserlichen Enkel­
sohnes- verschiedene Festlichkeiten in Osborne veranstalten.

—  P rinz Heinrich hat heute Vorm ittag an Bord S . M . 
Schiff „Sachsen" Kopenhagen, woselbst er der Feier der silber­
nen Hochzeit des dänischen Kronprinzenpaares beiwohnte, wieder 
verlassen.

—  Die gemeinsame Sitzung des Oberkirchenraths-Kollegiums 
m it dem Generalsynodalvorstande am 27. J u l i  hat, wie die 
„Kreuzztg." m itthe ilt, die Annahme des Entw urfs zum Etn- 
führungSgesetze fü r die Agende zum Ergebniß gehabt. Demnächst 
dürfte dem Kaiser Vortrag darüber gehalten werden; dann erst 
ist die Angelegenheit bis zur Vorlage fü r die Generalsynode 
abgeschlossen. Der Druck der Agende ist dem Vernehmen nach 
beendet.

—  Auch die „Hamb. Nachr." bezeichnen die beunruhigenden 
Gerüchte über das Befinden des Fürsten Bismarck als gänzlich 
unbegründet. Wie die „B e r l N. N ." hören, war Professor 
Schweninger nach Varzin gerufen worden. Sein Besuch dort, 
der offenbar wegen des Unwohlseins der Fürstin erfolgte, mag 
wohl hauptsächlich Anlaß zu den beunruhigenden Gerüchten ge­
geben haben. —  Wie aus Varzin gemeldet w ird, sandle Kaiser 
W ilhelm  dem Fürsten Bismarck anläßlich der siebenundvierzig­
sten Wiederkehr seines Vermählungs - Tages ein Glückwunsch- 
Telegramm.

—  Feldmarschall G raf B lum enthal, General-Inspekteur der 
I I I .  Armee.Jnspektion, t r it t  heute (M ontag) in  sein 85. Lebens­
jahr ein. Unter den aktiven Generalen nimmt der greise Feld­
marschall die erste Stelle ein. E r ist am 30. J u l i  1810 zu 
Schwedt a. O. geboren und konnte am Sonnabend auf eine 
Dienstzeit von 67 Jahren zurückblicken. Den Rang eines General­
feldmarschalls bekleidet er seit dem 15. März 1888.

—  Der Kultusminister hat, wie rheinische B lä tte r melden, 
dem Orden vom h. Herzen Jesu gestaltet, in Lorchhausen eine 
Niederlassung zu gründen. Es ist dies die erste Niederlassung 
im preußischen Staate.

—  Wte der „ReichSanzetger" m ittheilt, ist vorgestern plötzlich 
der Geheime Hofrath Belsing, der älteste Beamte im Central- . 
Depeschenbureau des Auswärtigen Amtes, gestorben.

—  Eingaben, die, wie die „Rhein.-Westf. Z tg ." m ittheilt,  ̂
aus Handelskceisen an den Reichskanzler gelangen, weisen auf - 
den im mittleren und kleineren Verkehr empfindlich hervor­
tretenden Mangel an Zehnmarkstücken hin, welches Geldstück 
namentlich bet den wöchentlichen Lohnauszahlungen an die A r­
beiter schwer zu entbehren sei. Der Reichskanzler w ird um eine  ̂
möglichst baldige Beseitigung dieses Uebelstandes ersucht. Aehn- 
liche Gesuche find früher bereits an den preußischen Finanz­
minister gerichtet worden, hatten aber keinen Erfolg.

—  Der Abg. Ahlwardt bestcettet, daß er ein Gnadengesuch 
eingereicht habe. Er werde die dreimonatige S trafe antreten, 
w .nn er dazu die Aufforderung erhalle.

—  V or einigen Tagen war gemeldet worden, daß eine
Neubewaffnung der Armee zu erwarten sei. Hierzu erklärt nun ; 
eure militärische Korrespondenz: Diejenigen militärischen Kreise,  ̂
die von einer derartigen Absicht Kenntniß haben müßten, er- j 
klären die ganze M ittheilung als erfunden. s

Der deutsche Tapeziererbund ist heute in  B e rlin  zu ! 
seiner 13. Wanderversammlung zusammengetreten. Der Bund  ̂
zählt gegenwärtig 38 Innungen m it 1920 M itgliedern und ! 
20 Einzelmitglieder. Vertreten sind die Innungen von Köln, ! 
Halle a. S ., Magdeburg, Dresden, Braunschweig, Wiesbaden, ! 
B erlin , Leipzig, Königsberg, Hannover, BreSlau, Chemnitz, ! 
Frankfurt a. M ., Hamburg, Bremen, Lübeck, Posen und Gera. 
M lt  der Versammlung ist eine Ausstellung verbunden.

— Die im verflossenen Etatsjahre beim Reichsschatzamt 
entstandene Mehrausgabe ist in  erster Linie durch die ansang 
A p ril bewirkte Ablieferung der zweiten Rate der von Oesterreich- 
Ungarn vertragsmäßig übernommenen österreichischen Vereins- 
thaler veranlaßt, wobei sich ein rechnungsmäßiger Verlust von 
1,4 M illionen ergeben hat. Eine fernere Mehrausgabe von 
264 000 Mark veranlaßte die in größerem Umfange vorge­
nommene Neuprägung von Scheidemünzen. Der Mehrausgabe 
steht jedoch eine Mehreinnahme gegenüber, die nicht nur den 
ganzen Ausgabebetrag deckt, sondern darüber hinaus einen Ü b e r­
schuß von 1712 000 Mark liefert, der bestimmungsgemäß zur 
Abschreibung vom Anleihekonto verwendet wird. Daß eine 
Vermehrung der Arbeitskräfte behufs Aufstellung der Steuer­
pläne die Mehrausgaben beim Reichsschatzamt veranlaßt habe, 
w ird von berufener Seite entschieden in Abrede gestellt.

—  S e it dem Inkrafttreten des Jnva lid itä ts- und A lters­
versicherungsgesetzes bis zum 1. J u l i  d. I .  find 279 877 An­
sprüche auf Altersrente und 114 462 Ansprüche auf In va lid en ­
rente erhoben worden. Von den AlterSrenten-Ansprüchen wurden 
222 680 anerkannt, 47 796 zurückgewiesen, der Rest wurde auf 
andere Weise erledigt. Von den Jnoaltdenrenten-Ansprüchen wurden 
77 406 anerkannt und 24 613 zurückgewiesen, die übrigen blieben 
unerledigt- oder fanden anderweit Erledigung.

—  Deutschlands Außenhandel im ersten Halbjahr 1894 
weist eine Unterbilanz von 648 971 000 Mark auf gegenüber 
einer solchen von 401 549 000 Mark im ersten Halbjahr 1893. 
D?e Waareneinfuhr stellte sich abzüglich der Edelmetalle auf 
2 098 941 000 M ark (151 291 000 Mark mehr als im ersten 
Halbjahr 1893), die Waarenausfuhr ausschließlich der Edel­
metalle auf 1 449 970 000 Mark (96 131 000 Mark weniger 
als im ersten Halbjahr 1893).

BreSlau, 30. J u li.  Der frühere Landtagsabgeordnete 
Kommerzienrath Heinrich Schneider ist gestern in Hausdorf (im  
Kreise Waldenburg) gestorben.

Paderborn, 30. J u li.  Der Dompropst Stuckmann ist gestern 
Abend gestorben.

Ausland.
B rü n n , 30. J u li.  Der Reichsraths-Abgeordnete, Bürger­

meister W interholler, ist gestern früh 5 ^  Uhr gestorben.
W ien, 30. J u li. Vom Rathhause und den städtischen Ge­

bäuden wehen heute Trauerfahnen anläßlich des Hinschetdens des 
Erzherzogs W ilhelm . Morgen Abend w ird wahrscheinlich die 
Leiche aus Baden in W ien eintreffen und in  der Hofburgkapelle 
auf dem Paradebette ausgestellt werden. Die Regimenter, deren 
Inhaber Erzherzog W ilhelm  gewesen ist, werden Deputationen 
zur Leichenfeier entsenden.

Baden bet W ien, 30. J u li.  Von M itgliedern des Kaiser­
hauses find gestern noch der Erzherzog und die Erzherzogin 
Rainer aus Gmunden und der Erzherzog Eugen eingetroffen. 
Die Ankunft des Kaisers aus Jschl w ird erwartet. Die Leiche 
des Erzherzogs W ilhelm  wird heute Nachmittag, m it dem Orbens- 
kleide des Hoch- und Deutschmeisters bekleidet, nach W ien über­
geführt werden. Im  erzherzoglichen Pa la is  in W ien find bereits 
zahlreiche Beileidsbezeugungen eingetroffen.

Rom , 29. J u li.  A u f eine Anfrage bei der „Propaganda 
F ide", ob sich die heute in  P a ris  verbreitete Meldung von dem 
Tode des Kardinals Ledochowski in Luzern bestätige, wurde der 
„Agenzia S ie fan t" der Bescheid, der Kongregation liege keinerlei 
bezügliche Meldung vo r; gestern erhielt der Sekretär der P ro ­
paganda, welcher sich infolge der Gerüchte über eine Erkran­
kung des Kardinals bei diesem erkundigt hatte, folgende A n t­
w ort: „M e in  Befinden ist ausgezeichnet, ich bin erstaunt über
die in Um lauf gesetzten Nachrichten, gez. Ledochowski."

P a ris . 30. J u li.  Der Ministerpräsident Dupuy wird 
P aris  in der nächsten Woche verlassen und auf drei Wochen in 
Evian verweilen.

Brest, 30. J u li. E in heute vom Stapel gelassenes T o r­
pedoboot kehre m it schweren, durch Explosion eines Kesselrohrs 
verursachten Beschädigungen zurück. E in  Heizer ist bet dem 
Unglück schwer verletzt worden.

Bastia, 30. J u li.  Suchest, der Mörder des Redakteurs 
Bandi, wurde heute Vorm ittag den italienischen Behörden aus­
geliefert und an Bord des nach Livorno gehenden Dampfers 
„P a lästina" gebracht.

Barcelona, 30. J u li.  Das Verfahren gegen die A nar­
chisten Vacherini, Nombiela und Esterie, welche der Urheber­
schaft an dem Attentat gegen den Marschall Martinez Campos 
bezichtigt wurden, ist wegen mangelnder Beweise eingestellt 
worden.

Kopenhagen, 30. J u li. Der Großfürst - Thronfolger ist 
gestern Abend 10 Uhr an Bord des „P o larste rn" abgereist. 
P rinz Christian nimmt an der Reise theil und w ird der Hochzeit 
der Großfürstin Lenia beiwohnen.

Petersburg, 29. J u li. I n  den ersten vier Monaten des 
Jahres betrugen die ordentlichen Einnahmen des Staates 
312 810 000 Rubel gegen 258 627 000 Rubel im gleichen Ze it­
raum des Vorjahres, die außerordentlichen 16 761 000 Rubel 
gegen 98 642 000 Rubel im Vorjahr. Von den Ausgaben in 
derselben Zeit beliefen sich die ordentlichen auf 216 106 000 
Rubel gegen 206 243 000 Rudel im Vorjahre, die außerordent­
lichen auf 17 673 000 Rubel gegen 13 665 000 Rubel im  V o r­
jahre. Die Verzinsung der öffentlichen Schuld erforderte in  den 
ersten vier Monaten 66 020 000 Rubel gegen 84 414 000 Rubel 
im gleichen Zeitraum des V o r j a h r e s . __________________

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 29. Ju li. (Lebensrettung.) Die 10 Jahre alte Tochter 

der Lehrerwittwe W . fiel heute in den See und wäre ertrunken, wenn 
nickt noch rechtzeitig Frau  Sch. hinzugekommen wäre und dieselbe mit 
Mühe gerettet hätte.

C u lm , 29. Ju li. (Der Culmer Kreislehrerverein) veranstaltet sein 
Sommerfest, wie nunmehr endgiltig beschlossen, am 12. August im Culm.- 
Neudorf. Der Reingewinn des Festes ist zur Aufstellung eines Denk­
steins für den verstorbenen Vorsitzenden Herrn Hückel bestimmt.

Gollub, 29. J u li. (Vorschußvsrein. Polnisches Theater.) I n  der 
gestrigen Generalversammlung des Vorschußvereins erstattete zunächst der 
Kontroleur den Kassenbericht für das zweite Vereinsquartal. Nach Ab­
zug der Ausgabe blieb ein Bestand von 2490,53 M ark. An Stelle des 
n,cht bestätigten Direktors hat der Aufsichtsrath zum vorläufigen S te ll­
vertreter den bisherigen Schriftführer Herrn Lewin ernannt. —  E in  
Theil der Posener polnischen Theater-Aktien-Gesellschaft hat gestern und 
heute bei uns gastirt. Trotzdem die Preise der Plätze sehr hoch notirt 
waren, war das Theater stark besucht.

Strasburg, 29. Ju li. (Verschiedenes.) Gestern traf das seit dem 
9. d. M ls . sich unterwegs befindende Ulanen-Regiment Kaiser Alexan­
der I I I .  von Rußland (weftpreußisches) N r. 1, von welchem 4 Schwa­
dronen in Militsch und 1 Schwadron in Ostroms in Posen liegen, 
auf dem Durchmärsche hier ein, hielt heute Ruhetag und setzt morgen 
den Marsch über Lautenburg nach Königsberg fort. Die Rückkehr der 
Schwadronen in ihre Garnisonstädte soll erst anfangs Oktober erfolgen. 
—  Die Roggen-Ernte ist im hiesigen Kreise fast beendet. Der Körner­
ertrag ist nicht so befriedigend, als anfangs bei dem guten Stande und 
dem schönen Erntewetter zu hoffen war. —  Die Rothlausseuche herrscht 
in hiesiger Umgegend unter vielen Schweinebeftänden.

Schwetz, 29. J u li. (Einen plötzlichen Tod) erlitt infolge Gehirn­
schlages heute Vormittag auf dem Heimgänge vom großen Markte der 
Gutsbesitzer Gurschke von hier. An dem Stangenschen Mehlgeschäfte 
stürzte er hin. Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg. Vor zwei 
Jahren starb die Frau  des Mannes eines ebenso plötzlichen Todes.

M arienw erder, 30. Ju li. (Pferde-Versteigerung.) Bei der heute 
auf dem hiesigen Gestütshofe abgehaltenen Versteigerung von 16 für 
Gestütszwecke nicht mehr verwendbaren, aber für anderweitigen Gebrauch 
zum Theil noch recht brauchbaren Hengsten wurden gezahlt für „Gras" 
770 M k., für „Helios" 710 Mk., für „Roland" 520 Mk., für „Magnet" 
340 Mk., für „Markgraf" 580 M k., für „Kanzler" 850 Mk., für „Papa­
gei" 610 Mk.. für „Sporn" 540 Mk.. für „Schön" 490 Mk., für „Pro­
fessor" 310 M k., für „M ars" 560 Mk., für „Brauer" 220 Mk., für 
„Mucker" 210 M ark. für „Nordkap" 150 Mark, für „Eklatant" 210 Mk., 
für „Darm s" 280 Mk. Das Älter der versteigerten Pferde bewegte sich 
zwischen 4 und 22 Jahren. Mehrere derselben waren gut eingefahren.

E lb in g , 30. J u li. (Bezirkstag west- und ostpreußischer Schneider- 
Meister.) I m  Gewerbehause traten heute die Vorstände und Mitglieder 
der Schneiderinnungen, sowie selbstftändige Schneidermeister aus Ost- 
und Westpreußen zu einem Bezirkstage zusammen. Eine feste B er­
einigung zwischen genannten Innungen besteht nicht, es war aber allge­
mein der Wunsch nach Abhaltung einer Zusammenkunft der Kollegen 
innerhalb der Provinzen Ost- und Westpreußen laut geworden, um im 
aegenseirigen Meinungsaustausch die Schäden und Mängel im Schneider­
gewerbe zu erörtern und M itte l und Weg zu suchen, wie denselben zu 
begegnen sei. Der Wunsch nach einer solchen Versammlung wurde da­
mit begründet, daß die Provinzen an der Grenze des Deutschen Reiches 
gelegen und dadurch vielen Innungen die Beschickung der Allgemeinen 
Deutschen Schneidertages erschwert werde, andererseits aber auch die ost- 
und westpreußischen Kollegen gewisse örtliche Interessen des Schneiderge­
werbes gern unter sich berathen möchten. Es waren etwa 60 Herren 
aus Elbing, Allenstein, Braunsberg, Schwetz, Danzig, Marienburg, 
Tiegenhos u. s. w. zu der Versammlung erschienen, auch Herr Ober­
bürgermeister Elditt nahm daran Theil und hieß die auswärtigen Herren 
in Elbing willkommen. Zunächst wurde über Zweck und Ziele der

Jnnungsbewegung gesprochen und dabei betont, daß die Existenzbe­
dingungen für den deutschen Handwerkerstand immer schwieriger werden; 
die von oben eindringende Kapitalmacht und der von unten zersetzend 
wirkende Sozialismus zerstören die Selbftständigkeit des deutschen Hand­
werkers. Die langjährig und wiederholt geäußerten Wünsche nach einer 
Aenderung der gegenwärtigen Gewerbegesetzgebung sind noch immer nickt 
erfüllt worden, daher sei es Pflicht der Kollegen, innerhalb unserer ge­
setzlichen Körperschaften fest zusammenzuhalten und in geschlossenen Reihen 
für ihre Existenzbedingungen zu kämpfen. Neben dieser Aufgabe ist es 
aber auch nothwendig, alle dem Gewerbe anhaftenden Schäden, die kein 
Gesetz beseitigen kann, durch gemeinschaftliche Selbsthülfe zu mildern bezrv. 
aus der W elt zu schaffen. Bezüglich des Schutzes gegen unreelle Liefe­
ranten erregte es die lebhafteste Freude der Versammelten, dsß es 
dem Verbände deutscher Schneider-Innungen gelungen ist, mit der unter 
Aufsicht des Polizei-Präsidiums zu Berlin stehenden Conditionir-An- 
stalt eine Stelle zu schaffen, von welcher durch vereidigte Chemiker Gut­
achten ausgestellt werden, welche die wahren Eigenschaften einer Waare 
amtlich feststellen. An den Erörterungen betheiligten sich hauptsächlich 
der Verbandssekretär Herr Schultz aus Berlin, Herr Schneidermeister 
Heinrichs hier und Herr Neubauer-Braunsberg. Beschlüsse wurden nicht 
gefaßt. Um 1 Uhr begann das Mittagessen, das etwa eine Stunde 
währte. Nachmittags sollen die Verhandlungen fortgesetzt und dann 
eine Fahrt nach Vogelfang unternommen werden.

Dirschau, 30. J u li. (Wahl.) Der Hauptlehrer Wobschal, welcher 
vor einiger Zeit die Rektorprüfung absolvirt hat, ist vom hiesigen 
Magistrat zum Rektor der alrftädtischen Knaben-Bolksschule gewählt 
worden.

Bon der russischen Grenze, 29. J u li. (Verschiedenes.) Die Pilger­
fahrten nach Czenstochau sind, wie Warschauer Blätter melden, seitens 
des Generalgouverneurs Gurko wegen der in den Gouvernements 
Warschau, Kielce, Plock und Radom herrschenden Cholera für sämmtliche 
Gouvernements im Königreich Polen untersagt worden. —  Aus Minsk 
wird gemeldet: Orkanartige Stürme mit Gewitter haben im ganzen
Gouvernement arge Verheerungen angerichtet. Namentlich im Kreise 
Jhumen find ganze Waldungen entwurzelt, die Ernte ist auf langen . 
Strecken vernichtet, viel Vieh umgekommen. Der Schaden ist enorm. 
Gegen 50 Menschen sollen vom Blitz erschlagen sein. —  Bon einem 
recht bedauerlichen Unglück ist ein Schuhmacher zu Slonim betroffen.  ̂
Derselbe wurde vor mehreren Wochen von seinem Stubenhündchen ge- i 
bissen und die bald heilende kleine Wunde wurde nicht weiter beachtet, j 
I n  vergangener Woche wurde der M an n  nun plötzlich krank und seitens 
des behandelnden Arztes ist ein Anfall von Tollwuth festgestellt. Da der  ̂
M an n  genügend bemittelt ist, so begab er sich aus ärztlichen Rath sofort 
in die Pasteur'sche Heilanstalt zu Paris.

)( Artzenau, 30. J u li. (AuSflug. Uebertriebenes Gerücht.) Am 
gestrigen Sonntage unternahm der Jnowrazlawer evangelische Jung- ; 
frauenverein seinen längst geplanten AuSflug nach Jakobskrug. Die 
Bereinsmitglieder kamen mit dem Zuge um 9'/^ Uhr vormittags in 
Argenau an und wurden von hier aus mit Wagen nach dem etwa vier 
Kilometer entfernten Gasthause Jakobskrug befördert. Hier verweilten 
die Mitglieder, nachdem sie noch einen Spaziergang nach dem „Neuen 
See" gemacht hatten, bis zum letzten Abendzuge. - -  Gestern war das 
Gerücht von einem Todtschlage, den ein Ehemann an seiner F rau  auf 
der Jnowrazlawer Chaussee begangen haben sollte, in unserer Stadt ver­
breitet. Zum Glück bestätigte sich dies Gerücht nickt, wenn auch die 
Frau  ziemlich schwere Verletzungen davongetragen hat. Die That soll im 
Rausche vollführt sein. /

Bromberg, 30. Ju li. (Todesfall.) Nach kurzem Krankenlager ver­
starb gestern hier plötzlich und unerwartet die Soubrette des Patzer'sckeN 
Sommertheater-, F rl. Pichler. Die begabte Künstlerin hatte sich bei 
unserem Publikum allgemeine Sympathie erworben.

Wongrowitz, 28. J u li. (Zwangsversteigerung.) I n  dem heute vor 
dem hiesigen Amtsgericht stattgehäbten Zwanqsoersteigerungstermin er- I 
stand die Landschaft das bei der Stadt Schotten belegene Rittergut 
Schotten für 52928 Mk.

14. Mestpreußischer Aeuerrveyrtag
G r a u d e n z ,  26. Ju li.

Nachdem der Vrandmeifterkursus heute Nachmittag gegen 7 Uhr sein 
Ende erreicht hatte, traten die Feuerwehrmänner um 9 Uhr im „Tivoli" 
zu einem Fackelzuge an, welcher sich zum Bahnhöfe bewegte zum Em­
pfange der mit den letzten Zügen eintreffenden Festtheilnehmer. Hier- ' 
durch erfuhr der Kommers, der um 10 Uhr fernen Anfang nehmen 
sollte, eine fast zweistündige Verspätung. AlS die Feuerwehrmänner 
endlich alle versammelt waren, hieß Herr Stadtrarh Polski auch die­
jenigen Feuerwehrleute, welche nicht am Brandmeister-Kursus theilge- 
nommen, herzlich willkommen und brachte den Gästen ein dreifaches 
„Gut Wehr!" dar. Herr Kyser rief den tapferen Männern, welche in 
uneigennütziger Weise auf ihr Panier geschrieben: „Dem Nächsten zuk 
Wehr, Gott zur Ehr" namens der Liedertafel ein freudiges „Grüß Gott" i 
entgegen. Der Verbandsvorsitzende Herr Rievs sprach für den freund­
lichen Empfang in Graudenz und für den Sangesgruß herzlichen Dank 
auS. Die Liedertafel brachte demnächst drei Lieder „Wenn der Vogel 
naschen will", „Vm eta" und „Mädchen mit dem rothen Mündchen" bei- ! 
fällig zum Vortrag. Humorvolle Einzelvorträge seitens einzelner Wehr­
männer und einige weitere Liedergaben -er Sänger beschlossen den 
Abend.

G r a u d e n z ,  29. Ju li.
Schon um 6 Uhr ermunterte der Weckruf die Feuerwehrleute und 

gemahnte sie zu neuer Pflichterfüllung. Bereus um 7 Uhr begann auf 
dem Spritzenhofe eine Schulübung der Graudenzer Wehr, welche gut 
klappte und die Kritik glänzend bestand. Kurz nach 9 Uhr begannen die 
Berathungen des Feuerwehrtages im Sckützenhause. Eröffnet wurde der 
Verbandstag durch den Verbandsvorsitzenoen Herrn Oberlehrer Rieve 
mit einem Hoch auf unseren Kaiser. Herr Stadtbaurath BartholoM^ 
dankte als Vertreter der Stadt für die rege Betheiligung an dem Feste- 
Telegramme und Begrüßungsschreiben sind von den verschiedensten Seiten 
eingelaufen. Anwesend waren Vertreter von 26 Wehren und zwar die­
jenigen der Städte Bischofswerder, Briesen, Culm, Culmsee, Dt. EylaU, 
Dt. Krone, Flatow, Gollub, Graudenz, Komtz, Lautenburg, MarieN' 
werder, Neuenburg, Neusahrwasser, Neumark, Neustadt, O liva, P r. Star- 
gard, Putzig, Rehden, Schönsee, Schwetz, Strasburg, Stuhm, Tuchel und 
Zoppot. Der Herr Vorsitzende gedachte hierauf des TodeS dss lang' 
jährigen Mitglledes und Verbandsvorsitzenden Herrn Ewe-Culm und 
eines Kameraden in Konitz. Das Andenken der Verstorbenen wurde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Im  Anschluß an den Geschäfts' 
bericht, welchen w ir bereits veröffentlicht haben, bar der Herr Vorsitzen^ 
behuls Erleichterung der Geschäftsführung um pünktliche Zustellung der 
Geschäftsberichte und Einsendung der Jahresbeiträge. Gegen Unfall 
bisher erst 12 Wehren versickert; eS wurde der Wunsch ausgedrückt, daß 
die Versicherung eine allgemeine werden möchte. Die JahresrecknuNß 
weist für die Zeit vom 23. J u ll vorigen Jahres bis dahin diese- Jahres 
eine Einnahme von 1291 Mk. 63 P f. nach, der eine Ausgabe ooU 
949,02 Mk. gegenüber steht, so daß die Kasse am 23. d. Js. über einen 
Bestand von 343,61 Mk. verfügte. Bezüglich der Einführung einer 
Normal-Uniform für sämmtliche Wehren lft eine Einigung noch nicht er* 
zielt worden. Auch die Aufstellung eines Normalstatuts ist noch ni«* 
gelungen. Der Antrag der Wehr Zoppot auf Fortfall des Parade' 
morsches bei Besichtigungen fand in Herrn Löwner-Schwetz einen warmen 
Befürworter und wurde angenommen. Zum erstenmale in diesem 
sollen die für Feuerwehrmänner, welche länger als 10 Jahre im DieNsi 
einer Wehr stehen, geplanten Auszeichnungen gemäß den Beschlüssen de, 
vorigen Verbandsrages zur Vertheilung gelangen. Bezüglich der ^  
gründung einer Unfallvrrsicherungskasse für den Bereich der P ro^ A  
Westpreußen sprach der Herr Vorsitzende die Hoffnung aus, daß ^ 7  

Provinzlal-AuSschuß seine Mitwirkung bei Errichtung der Kasse nia) 
versagen werde. Es stand für diesen Zweck am 31. M ärz d. Js- 
Kapital von 7596 Mk. zur Verfügung. Zu Mitgliedern des Verband 
AuSschusseS wurde Herr KreiSbaumeister Löwner-Sckwetz durch 8^5. , 
wieder- und an Stelle des Herrn Wolfs, der mit Rücksicht auf seinen ^  . 
sundheitszuftand eine Wiederwahl abgelehnt hat, Herr Sulley-Zopp 

. neugewählt. Der Verbandsbeitrag pro Jahr und Kopf der aktiven 4 " 
glieder wurde auf 30 P f. belassen. Zur Abhaltung des nächstjäh^j, 
Verband-festes wurde Zoppot bestimmt. Schließlich erfolgte die Aushau 
gung der Diplome mit den aus Litzen bestehenden Abzeichen für d iejeE^, 
Mitglieder, welche mehr als 10 Jahre den bezüglichen Wehren angehe . 
Unmittelbar nach Beendigung der Verhandlungen wurde Alarm geblM § 
es fand eine Angriffsübung der Theilnehmer am Brandm eisterr^'^  
unter Mitwirkung der Graudenzer Wehr statt. Sie wurde abgev^h, 
auf den Ruinen des zu diesem Zweck vorzüglich geeigneten alten y, 
Hauses. Nach beendeter Uebung marschirten die Wehrmänner in S



netem Z uge nach „T ivo li" . Kurz nach 3  Uhr fand dort ein gem ein­
sam es Festessen statt, zu welchem die Kapelle der 141er die Tafelmusik 
stellte. D ie  Reihe der Festreden eröffnete Herr R echtsanw alt W sgner-  
G raudenz, welcher der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die städtischen 
B ehörden von G raudenz den hohen W erth der W ehren anerkennten und  
die U ebungen  des Brandm eisterkursus für einen bedeutungsvollen  F o r t­
schritt au f dem Gebiete deS Feuerlöschwesens hielten. S e in e  W orte  
klangen auS in  ein stürmisch aufgenom m enes Hoch auf den Schirm herr»  
des deutschen Reichs Kaiser W ilhelm  I I . Der BerbandSvorsitzende, Herr 
R ieve nahm  B ezug  auf die W orte des H errn V orredners, in  welchen 
er auf die B edeutung  des Brandm eisterkursus aufmerksam machte. 
D a s  freudige E rgebniß  desselben sei nu r dem Branddirektor H errn  
Kiesel a u s  Charlottenburg zu danken, welcher seine körperlichen und  
geistigen K räfte in  den Dienst der guten , hier im O sten e tw a s zurück­
gebliebenen Sache der Feuerw ehr gestellt habe. D em  H errn B r a n d ­
direktor w urde ein dreifaches „G u t W ehr" gebracht. Herr Kiesel dankte 
für diese E hrung. H err H iller-C ulm  sprach den Wunsch a u s , daß das  
Interesse für die W ehren in  anderen S tä d ten  ebenso rege werden m öge, 
wie hier in  G raudenz, und schloß m it einem  Hoch auf die E inigkeit.

Nach beendetem Festm ahl wurde zu einem Festzuge angetreten, 
dessen Spitze die G raudenzer Spritzen  m it den Löschgeräthschasten b il­
deten. D a n n  folgte die Nolte'sche Kapelle und dieser schloß sich eine 
lange Reihe von E quipagen an m it dem Festausschüsse, den Ehrengästen  
u. s. w . D ie F euerw ehrm änner und die Kapelle der 141er ergänzten  
weiter den Z ug, welcher sich, begleitet von  einer ungeheuren M enschen­
menge, nach dem Schützenhause begab. Nach kurzer E rho lungspause  
wurde im S a a le  die Kritik des H errn Branddirektor über die heutige 
Uebung an der R athhauSruine entgegengenom m en. D a s  Ergebniß der­
selben w urde von  H errn Kiese! a ls  ein ganz vorzügliches bezeichnet. 
Danach erklärte Herr O berlehrer R ieve den diesjährigen V erbandstag  
für geschloffen. D a s  Fest nahm  im Schützenhause seinen w eiteren V er­
lauf. D ie  Festtheilnehm er, welche bereit- m it dem 8  U hr-Z uge wieder 
die S ta d t verließen, w urden  m it M usik zum B ahnhöfe geleitet, w » den 
G efühlen des D ankes für die gastfreundliche S ta d t G raudenz nochw ieder- 
holt Ausdruck gegeben w urde._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

<Lokalnachrichten.
T h on », 31. J u l i  1894.

—  ( D i e  K a i s e r p a r a d e  b e i  E l b i n g )  findet, w ie nunm ehr be­
stimmt feststeht, am 7 . Septem ber statt.

—  ( J n b e t r e f f  d e r  K a i s e r m a n ö v e r )  schreibt m an der 
„D anz. Ztg." auS B e r lin :  „ A ls  im A ugust 1892  die Cholera ihren  
E inzug in  Deutschland hielt, ordnete der Kaiser, obgleich die G esu ndheits­
verhältnisse im S ü d e n  und Westen Deutschlands alS schlechte nicht zu be­
zeichnen w aren , am 5. Septem ber an, daß die beabsichtigten K aiserm anöver 
Zwischen dem 8. Armeekorps (Koblenz) und dem 16. zu unterbleiben  
hätten; w enige Tage später traf auch der B efehl ein , daß die M a n ö ver  
zwischen dem 13. und 14. Armeekorps abbestellt seien. D a m a ls  wurde  
diese Abbestellung m it Freuden  begrüßt. G anz leicht w urde der Entschluß 
dem Kaiser nicht. D ie Cholerafurcht w ar dam als eine fast allgem eine 
in allen Schichten des Pu b likum s. H eute ist die S tim m u n g  eine w esent­
lich ruhigere gew orden; und solche M aßnahm en , w ie sie heute vor zwei 
Jahren unter dem frischen Emdruck der Nachrichten a u s  H am burg ge­
so ffen  w urden , dürften heute w ohl nicht mehr erfolgen. I n  diesem 
Jahre sollen bekanntlich die K aiserm anöoer zwischen dem 1. Arm eekorps 
(K önigsberg) und dem 17. Armeekorps (D anzig ) abgehalten werden. E s  
isi selbstverständlich, daß die kompetenten militärischen und medizinischen 
Rathgeber des Kaisers die G esundheitsverhältnifse in  W estpreußen a n ­
gesichts des K aiserm anövers gen au  verfo lgen . W enn der Kaiser M itte  
August nach P o tsd am  zurückgekehrt sein w ird, w ird w ohl die endgiltige  
Entscheidung fallen, aber daS kann heute schon gesagt werden, daß nichts 
vorliegt, w a s  die bisherigen D ispositionen  ändern könnte. S o w e it  sich 
Übersehen läßt, werden die M an över, w ie sie bisher gep lant w aren , statt­
finden. D ie „D anz. Ztg." bemerkt hierzu: Auch sonst hat nichts über 
eine V erlegung  der M a n ö ver  verlautet. D ie G esundheitsverhältnifse in  
W eftpreußen find auch keinesw egs der A rt, daß m an daran denken sollte. 
D ie Zuversicht, daß es gelingen  w ird, die Cholera von  unserer P ro v in z  
fern zu halten, bleibt nach w ie vor bestehen. S i e  ist gerade in  den 
letzten Wochen wesentlich verstärkt w orden. S o llte  die Cholera in  P e te r s ­
burg, w ie es nach den letzten Berichten erfreulicherweise der F a ll ist, 
weiter abnehmen, so droht auch v on  dort keine G efahr. D er starke 
Besuch in  den B adeorten  an unserer Ostseeküste ist ü b r igen - auch ein  
B ew eis dafür, daß m an nicht fürchtet, daß die Cholera bei u n s  irgend  
Welche A usdehnung gew in n en  w ird. A u sw ä r ts  hat m an allerd ings über

G esundheitsverhältnifse in  und um  D anzig  entstellte oder auch ab- 
'Mlich falsche Nachrichten zu verbreiten gesucht. 
c> —  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  Fährm eifter a. d. W englikow ski zu 
rivrdon ist das allg. Ehrenzeichen verliehen w orden.
. —  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  D er Postassistent Gehrt
Ü1 von D anzig  nach R ybno versetzt. D er T elegraphenanw ärter Sch ille­
r t  in  Thorn hat die P r ü fu n g  zum Telegraphenasfistenten bestanden.

—  ( N e u o r g a n i s a t i o n  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  
Ale m inisteriellen V erfügungen  inbetreff der Neubesetzung der höheren 
Beam tenstellen sind den betheiligten B eam ten  in  diesen T agen  zugegangen .

Nachrichten darüben gelan gen  jedoch, da die E rn en n u n g en  noch nicht 
M g il i j g  sind, n u r  bruchstückweise an  die Oeffentlichkeit. D irektions- 
Aräsidenten werden u. a. die bisher dem M in isterium  der öffentlichen 
Arbeiten angehörenden G eheim en R äthe Hoeter, Ulrich, Becher und  
^eydel. V o n  den jetzt im  Am te befindlichen D irektionspräsidenten bleiben, 
wrveit bis jetzt bekannt ist, die H erren K ran old -B erlin , W eh rm an n -B res-

Ju ngn ickel-A ltona, G ö rin g-E rfu rt, die sämmtlich ihre S te llu n g e n  
^>t seit kurzer Z eit bekleiden, P a p e  in  Brom berg, Dieck in Elberfeld  
M  Neitzenstein in  H annover auch ferner au f ihren Posten . V o n  den

letzt noch keine V erfü gu n gen  a u s  dem E isenbahnm inisterium  zugegangen, 
s . ^ - ( B e s o n d e r e  V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  g e g e n  d i e  G e -  
! o h r H i t z s c h l a g s )  sind diesm al für die im  A ugust und S ep tem -  
tks A n fin d e n d e n  H erbstübungen für die M annschaften erlassen würden.

lst dafür zu sorgen, daß den M annschaften  vor M ärschen eine ge- 
seh en d e  Nachtruhe gew ährt w erde; da aber das A n treten  frühzeitig ge- 

haben die T ruppenbefehlshaber die S tu n d e , zu der a lles in  
en Q u artieren  seien m uß, früh anzusetzen und nam entlich daS lange  

- » ^ E l l e n  in  W irthshäusern zu verhindern. I s t  ein  sehr heißer T ag zu 
so ist die Aufbruchszeit so frühzeitig anzusetzen, daß die Märsche 

^  ^ V o rm ittag s beendet sein können; sind KriegSmärsche oder de­
in  U ebungen angeordnet, so ist der F ührer berechtigt, die T ruppen  
^  ? xNeren V erbänden marschiren, die Waffenrockkragen und die oberen  

öffnen und die H alsb in d en  abnehm en zu lassen. D a s  Wasser- 
U  soviel w ie möglich zu gestatten; in  w asserarm en G egenden  
W asserw agen m itgeführt. I m  Q u a rtierort ist jedes längere  

^Stehenbleiben zur A u sgab e v on  B efehlen  zu verm eiden.
u r Z o l l m a ß r e g e l  i n  N i e s z a w a . )  W ie a u s  D anzig  

« m eid et w ird , verlautet dort, die russische Centralftelle habe zugesagt, 
^ m Z o l l a m t  N iesza w a  erlassene Z ollverordnung w egen H in ter­

n s ? ?  ^  Zollgebühren für die nach R u ß land  eingehenden Schiffe zu- 
scr^ ^men M o n a t außer K raft zu setzen. —  Nach sonstigem russi- 

bedeutet das die A ufhebung einer übereilten M aßregel. 
Hoffentlich trifft das auch in  diesem F a lle  zu.
wir^ >> ( « ^ " b a h n T h o r n - L e i b i t s c h . )  D em  V ernehm en nach 
seilst c /  V ? il der projektirten K leinbahn Thorn-Leibitsch von  einer Ge- 
B a,, / s,""* beschränkter Haftpflicht übernom m en werden. M it  dem 
ltz^ s.'.o ll vorgegangen  w erden, sobald ein ige von  den B ehörden ge- 

icvteAenderungen inbezug au f d ieT racirung  vorgenom m en w orden sind. 
in b u e  T e l e g r a p h e n a n s t a l t . )  Am  1. A ugust d. I .w ir d
«ra^?onsee (Westpr^) 2 eine m it der O rtsp oftanstalt vereinigte Tele- 
" aphenanftalt m it M orsebetrieb eröffnet.

S a c h e n  d e r  A u s s t e l l u n g  z u  K ö n i g s b e r g )  
zu ei., ^  interesfirten G ew erbetreibenden gestern Abend
Aur «i* 'A iprechung nach dem StadtverordnetenfitzungSsaale eingeladen, 
dez ! 2 " ^ E lb e n d e  w aren  der E in la d u n g  gefolgt. V on  S e ite n

w aren  die H erren Erster B ürgerm eister D r. Kohli und  
m anw esend; außerdem nahm  noch Herr Gewerbeinspektor 

te ilte  d "  V ersam m lung theil. Herr Erster Bürgerm eister D r . Kohli 
E rfo lg? ü r  ^  F ra ge , ob hier in  T horn AuSsicht auf
Und A g ita tion  zur Beschickung der A u sstellung  vorhanden sei
E s kam ^  Zwecke die B ild u n g  e in es Lokalkomitees em pfehle,
liege und Ausdruck, daß K önigsberg für T horn zu w eit

A u s s e r ? , « g r ö ß e r e  Anzahl Gewerbetreibender sich zur Beschickung 
1 llung bei den großen Transportkosten rc. schwerlich hier finden

würde. Nach vorläufiger U m frage werden hier nu r die Fabriken v on  
Drewitz und B o rn  u. Schütze sow ie Herr K aufm ann Kordes ausstellen . 
V o n  den Theilnehm ern an der V ersam m lung erklärte sich noch Herr 
P hotograph G erdom zur Beschickung bereit. A u f A n regu n g  des H errn  
Gewerbeinspektor G a rn n  sagte Herr D r . Kohli zu, sich in der Sache noch 
m it dem H sndwerkerverein und der hiesigen H andelskam m er in V er­
bindung setzen zu w o llen ; danach soll eine neue V ersam m lung e in ­
berufen werden.

—  ( D e r  p o l n i s c h e  J n d u s t r i e v e r e i n )  hält am nächsten 
S o n n ta g  in „T ivoli"  ein Som m ervergnügen  ab, bestehend in Konzert, 
Präm ienschießen rc.

—  ( S o m m e r t h e a t e r . )  F ü r  die nächsten Tage steht am  
Som m ertheater ein Gastspiel des königl. sächsischen Hofschauspielers 
v. d. O sten bevor. W egen des anhaltend schwachen Theaterbesuchs wird die 
S a is o n  nu r noch von  kurzer D auer sein. V on  hier geht H err Theater­
direktor H ansing m it seiner Gesellschaft nach Posen .

Am  Donnerstag veranstaltet H err Direktor H ansing in C ulm  im  
Kaiser W ilhelm -Schützenhaus ein Gartenfest.

—  ( Q u a r t a l . )  D er hiesige Zim m ergesellen - Sterbekaffenverein  
hielt am 29. d. M . im V ereinshause das übliche J o h a n n isq u a r ta l ab, 
wobei zwei Jun ggesellen  zum R itter geschlagen, d. h. nach altem  H and­
werksbrauch unter den üblichen F orm en  in  das Buch aller rechtschaffenen 
Gesellen eingeschrieben w urden. D er Bereinsvorsitzende machte bekannt, 
daß die B ereinsm itglieder Herren P . Sck inauer, E . S ie g , M . L ew an- 
dowski und A . Schm idt au f eine Gesellenthätigkeit von  5 0  J a h ren  und  
darüber h in au s zurückblicken. D en  J u b ila ren  wurde ein donnerndes 
Hoch gebracht.

—  ( D i e  M a u r e r g e s e l l e n  - B r ü d e r s c h a f t )  beging das 
J o h a n n isq u a r ta l gestern in  ihrem eigenen Hause, dem M a u rer-A m tsh au s. 
D a s  Q u a r ta l wurde nach altem  Herkommen um  12 Uhr von einer 
Musikkapelle eingeblasen. D ie J u n ggesellen  hatten sich bei der B rü d er­
schaft abzufinden und abends fand gemeinschaftliche T afel statt, w orauf  
ein  b is heute früh währender B a ll folgte.

—  ( Z u r  C h o l e r a . )  U nterm  3 0 . J u l i  wird u n s  a u s  dem B u rea u  
deS H errn S taatskom m iffars m itgetheilt: H eute M itta g  w urde in  D anzig  
ein M atrose vom  Schoner „ Ju p iter"  m it cholersverdächtigen Erschei­
nungen  aufgefunden  und in  das Stadtlazareth  am O livaerthor gebracht. 
D er „ Ju p iter"  lag in  der M o ttla u , gegenüber dem brausenden W asser, 
und ist m it seiner Besatzung in  die Q u arantäne-A nsta lt zu N eufahrw affer  
übergeführt. F erner ist heute V orm ittag  ein choleraverdächtig ertränkter 
Schiffer in  die Baracke zu P lehnendorf au fgenom m en; seine Sck iffs- 
genofsen sind daselbst in  Q u a ra n tä n e  gelegt. B e i der gestern a ls  cholera­
verdächtig erkrankt gem eldeten W ittw e W eftphal a u s  F la to w  ist keine 
Cholera bakteriologisch festgestellt. B e i dem am 2 6 . J u l i  in  Thorn er­
krankten und am folgenden Tage verstorbenen Schiffer G uhl ist Cholera 
bakteriologisch festgestellt worden. D er an demselben Tage in  Kl. P leh n en ­
dorf ebenfalls an Cholera erkrankte Holzwächter W enigkeit ist am 28. ds. 
Nachm ittag gestorben. A u s  Scharnese an der Weichsel, K reis C ulm , 
w ird von  gestern ein verdächtiger T odesfall gemeldet.

Ueber die A b lohnung von  F löß ern  und ihren T ran sp ort zur B ah n  
sind für B rahem ünde die gleichen A nordnungen  w ie für Sckulitz ge­
troffen. —  I n  G raudenz w urden vier F lößer verhaftet wegen Versuchs, 
die Choleraabsperrm aßregeln zu um gehen. —  I n  P etersburg  scheint die 
C holera-Epidem ie seit einer Woche im  Rückgänge begriffen zu sein. D er  
Bestand an Cholerakranken betrug am  S o n n ta g  6 79 , gegen 715  am  
S o n n ab en d .

D ie  hier an  der Cholera erkrankte Sch iffseignerfrau  Gerhard befindet 
sich, w ie w ir heute erfahren, a « f dem W ege der Besserung.

—  ( Z u m  K a p i t e l  d e s  F  i n d e r l o h n e s .)  Am  S o n n ta g  
Nachm ittag verlor ein R adfahrer auf der Brom berger Chaussee nahe dem 
P llz  ein dick gefülltes P ortem onnaie. Dasselbe w urde von im G lac is  
spielenden Kindern gesunden, welche eS dem V erlierer, a ls  dieser nach 
ein iger Z eit zurückkehrte und nach dem P ortem onnaie  frug, unversehrt 
zurückgaben. D er R adfahrer prüfte den I n h a l t  und nachdem er sich 
davon überzeugt, daß an demselben nichts fehlte, überreichte er dem 
Kinde, welche- den F u n d  zuerst entdeckt, —  einen Nickel. Nach den 
A u ssagen  der K inder soll der I n h a lt  des P o rtem o n n a ies  G old ge­
wesen sein.

—  ( N ä c h t l i c h e  S z e n e . )  E ine ruheftörende S zen e  spielte sich 
in  der Nacht zum M o n tag  in  der Gerechtenstraße ab. E in  Nachtwächter 
w ollte zur V erhaftung  einer D irn e  schreiten, welchem V orhaben sich diese, 
die sich vor ihrem H ause befand, aber widersetzte. S ie  stieß m it H änden und  
F ü ß en  und fuhr dem Wächter kratzend in s  Gesicht, dabei lau t einen N am en  
rufend. N u r  m it dem Hemde bekleidet, kamen darauf zwei P ersonen  
a u s  dem H ause gestürzt, welche über den Wächter herfielen und die 
D irn e  zu befreien suchten. D er Kampf lockte eine zahlreiche M enschen­
m enge an  und er fand erst ein E nde, a ls  ein hinzukommender B ürger  
sich in s  M itte l legte, dem Wächter seinen Beistand lieh und den e igen t­
lichen H elfer der D irn e durch eine M ilitärp atrou ille , welche von  der H aupt­
wache herbeigerufen w urde, arretiren ließ.

(D  i e b st a h l.) Gestern Nachm ittag kletterte der bereits vielfach 
vorbestrafte Arbeiter W la d is la u s  L ew andow ski über den Z a u n  des 
V iktoriagartens und schlich sich in  den G arderobenraum  des S o m m er­
theaters, w o er ein Beinkleid und ein Kostüm m itnehm en w ollte. E r  
wurde bei dem Diebftahl aber von  dem Theatermeifter abgefaßt und der 
P olizei eingeliefert.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden 5  
P ersonen  genom m en.

—  ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s  
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,4 2  M eter ü b e r  Nul l .

—  ( G e f u n d e n )  ein O p ern g la s  im Barbarkener W alde und ein  
großer G um m iball mit rothem Netz in  der Kaffeelaube im G la c is . N äheres  
im Polizeisekretariat.

Mocker, 31. J u l i .  (G em eindevertretung.) M orgen , M ittw och Nach­
m ittag 4 Uhr findet eine S itzu ng  der G em eindevertretung statt. A us der 
T agesordnung stehen u . a. folgende G egenstände: Beschluß über die 
Fassung des O rtsfta tu ts  betr. die B ild u n g  eines kollegialischen G em einde­
vorstandes nach den F orderungen  des K reisausschufses; G ründung eines  
amtlichen öffentlichen A nzeigers a ls  P u b likationsm itte l für den U m fang  
der G em einde Mocker; W ahl einer Kommission zur B erathu ng über die 
E in fü h ru n g  des Kommunalabgadengesetzes vom  14. J u l i  1893.

Podgorz, 30. J u l i .  (Verschiedenes.) Dem  K aufm ann H errn R u dolf  
M eyer hrerselbft ist eine amtliche Verkaufsstelle für Postwerthzeichen über­
tragen w orden. —  A ls  gefunden ist der P o lize iv erw a ltu n g  ein P o rte ­
m onnaie m it I n h a lt  eingeliefert w orden. —  Am  S on n ab en d  Abend wurde  
die Scheune des hiesigen Bäckermeisters L. erbrochen. Herr L. kam ge­
rade h inzu, a ls  drei schulpflichtige Kinder sich m it einem  B ündel ge­
stohlener Erbsen entfernten. E r w ollte die N am en  derselben feststellen, 
wurde daran aber durch den Arbeiter P . gehindert, welcher ihn m it einer  
M istforke bedrohte und verlangte, daß er die Kinder gehen lassen sollte. 
H err L. hat den B o rfa ll zur Anzeige gebracht.

M annigfaltiges.
(7 6 8  U n f ä l l e  a u f  d e m  B r e s l a u e r  T u r n f e s t ­

p l a t z . )  D ie  Santtätskolonne behandelte auf dem Breslauer  
Turnfestplatz 7 6 8  Fälle, darunter 3 Knochenbrüche, 6 V er­
renkungen, 21  Verstauchungen, 23  Kontusionen, 11 M uskel­
zerrungen, 3 schwere Hitzschläge, 3 Gehirnerschütterungen, 1 4 4  
Hautabschürfungen, 1 33  Hautentzündungen, 2 0  Fälle von 
Sonnenbrand. Außerdem wurde sie während des Festzuges in 
1 3 4  Fällen in Anspruch genommen.

( Z u m  S c h w e i c h e l ' s c h e n  M o r d e . )  Der  M aurer 
Thtede, der verdächtig ist, die Krankenpflegerin Schweichel er­
mordet zu haben, soll einer B erliner Lokalkorrespondenz zufolge 
ein Äeständntß abgelegt haben. E in  S trafgefangener, der jetzt 
in Plötzensee fitzt, hat der S taatsanw altschaft in einem Schreiben 
angezeigt, Thiede habe sich ihm gegenüber zu der Thäterschaft 
bekannt und auch den  Hergang bet der T h a t genau geschildert. 
M an  setzt dieser M ittheilung einiges M ißtrauen  entgegen D enn 
merkwürdig wäre es, wenn Thiede einem unbekannten Menschen, 
m it dem er wenige Augenblicke zusammen w ar, den M ord ein­
geräum t hätte, den er dem Untersuchungsrichter gegenüber hart­
näckig bestreitet.

j ( E i n  U n w e t t e r )  hat in der Donnerstag-Nacht in der 
! Provinz Hessen-Naffau ganz bedeutenden Schaden angerichtet. 

A us einundzwanzig Ortschaften liegen bisher M eldungen über 
Blitzschäden vor, darunter zwölf, in denen Feuersbrünste durch 
Blitzentzündung entstanden find.

( Z u r  C h o l e r a . )  A us Lübeck wird unterm 30 . ge­
meldet: Auf dem von Petersburg gestern in Travem ünde an­
gelangten Lübecker Dam pfer „Trave" ist der Heizer Evers unter 
choleraverdächtigen Sym ptom en gestorben. D ie Passagiere und 
die gesammte Besatzung find zur Beobachtung in die Cholera­
baracke des allgemeinen Krankenhauses überführt worden. D er 
Dam pfer wird desinfizirt.

( D e r  4 0  000. K u r g a s t )  ist in W örtshofen jetzt (seit 
1. M ärz 1 8 9 1 ) angekommen. Pfarrer Kneipp wird täglich von 
ca. 3 0 0  Personen konsultirt, worunter sich besonder« viele Fran­
zosen und P o len  befinden.

( D e r  j ü d i s c h e  S c h ä c h l e r  J a k o b  B o r n h e i m ) ,  
der seinerzeit in U lm  wegen dringenden Verdachts des M ordes 
eines dortigen Friseurlehrltngs in  Untersuchungshast genommen, 
dann aber auf Grund des Gutachtens eines UniverfitätsprofessorS, 
das an den Kleidern und den Messern vorhandene B lu t sei 
wahrscheinlich T hicrblut, wieder freigelassen wurde, hat Ulm  
unbekannt wohin verlassen.

( B l i t z s c h l a g  i n  d e r  K i r c h e . )  I n  Szolom eja  
(G alizien) schlug der Blitz in die katholische Kirche während des 
Vespergebetes ein. Eine Person wurde getödtet. Der Kirchen­
diener wurde vollständig gelähmt. Zehn Personen wurden leicht, 
fünf schwer verletzt.

( B e t r ü g e r i s c h e  B e a m t e . )  Gegen sämmtliche städti­
sche Beam te von Jasbareny (U ngarn), speziell gegen diejenigen 
der Waisenkaffe ist gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden 
wegen Unregelmäßigkeiten und Unterschlagungen, die schon seit 
längerer Zeit betrieben worden find.

( W o h e r  k o m m e n  d i e  G e l d e r  f ü r  d i e  s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e  A g i t a t i o n ? )  D ie  Kommission der S a a l-  
besitzer B erlin s und Umgegend hielt am Sonnabend eine Sitzung  
in der Angelegenheit des Bierboykotts ab. I n  dieser Sitzung  
kam nach der „Voss. Ztg." auch eine von einer „Vertrauens­
person aus den Börsenkreisen" eingegangene Drahtm eldung zur 
V erlesung, wonach Herr D r. A rons, der ein Schwiegersohn des 
Herrn J u liu s  Bletchröder sei, den Sozialdemokraten zur Durch­
führung des Verrufes 3 0 0  000 Mark zur Verfügung gestellt 
habe! J a ,  wenn die „Vertrauenspersonen aus den Börsenkreisen" 
erst zu plaudern anfangen, dann kommen wunderbare D inge  
zu Tage.

Nerreke Nachrichten.
Berlin, 30. J u li . D a s  Kanonenboot „W olf" ist am 26 . 

J u li  in  Chefoo angekommen.
P a r i s ,  30. J u li . D er Präsident Casim ir-Perier empfängt 

täglich mehrere Drohbriefe. D ie  P olizei macht vergebliche A n­
strengungen, die Absender zu finden. —  D er Schriftsteller 
„ S a m o n " , der Verfasser eines viel gelesenen Buches „Psycho­
logie des B erufssoldaten", Zodora, der frühere Herausgeber 
einer anarchistischen Zeitung „ ü n  äodors", und andere Schrift­
steller und Zeichner haben Frankreich verlassen, w eil sie sich 
unter dem Anarchistengesetz bedroht fühlen.

Paris, 31. J u li . Aus Calagaran auf M indanao wird 
gemeldet: D ie spanischen Truppen griffen am 2 4 . d. M ts. die 
malayischen M uselmänner an und brachten ihnen eine vollstän­
dige Niederlage bei. 2 5 0  M uselm änner fielen tm Kampfe.

Malaga, 30. J u li. D ie  Riffkabylen nahmen eine unter 
französischer Flagge segelnde, von T anger kommende Bark weg 
und raubten die ganze Ladung.

Shangai, 30 . J u li. Hier verlautet, mehrere chinesische 
Dam pfer seien von den japanischen Blockadeschiffen vernichtet 
worden. I n  dem Shaweishankanal und Yang-Tseu-Kiang sind 
Torpedos gelegt worden. —  Nach späteren Berichten über das 
Seegefecht bet Asan begaben fich die Japaner an Bord des 
chinesischen Transportschiffes „Kowshung" und verlangten, das 
Schiff solle nach J ap an  gehen. D er Kapitän des „Kowshung" 
weigerte fich, die Japaner kehrten hierauf an Bord ihrer Schiffe 
zurück und eröffneten das Feuer auf den „Kowshung".

V erantw ortlich  für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o rn ? "
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

,3 1 .  J u l i 3 0 . J u l i

2 1 9 - 2 1 9 -
2 1 8 - 2 0 2 1 8 - 3 0

9 2 - 1 0 9 2 - 2 0
1 0 2 - 7 0 1 0 2 - 7 0
105— 50 1 0 5 - 5 0
6 8 - 6 0 6 8 - 6 0
6 5 — 90 6 6 -
9 9 - 7 5 9 9 - 6 0

1 9 1 - 3 0 1 9 1 - 2 5
1 6 3 - 8 5 1 8 3 - 7 0
1 3 3 - 1 3 2 -
1 3 6 - 2 5 1 3 4 - 5 0

5 6 V . 5 4 ° /.
1 16 — 1 1 4 -
1 1 6 - 1 1 3 -
1 1 7 - 7 5 1 1 5 -
1 1 7 - 7 5 1 1 5 - 7 5

4 4 - 5 0 4 4 - 4 0
4 4 - 5 0 4 4 - 4 0

3 1 - 3 0 3 1 - 3 0
3 4 - 5 0 3 4 - 2 0
3 5 - 1 0 3 4 - 8 0

Tendenz der F on d sb örse: still.
Russische B anknoten  p. Kassa 
Wechsel a u f W arschau kurz > 
Preußische 3  ° « K onsols . , 
Preußische 3 ' / ,  V» K onsols  
Preußische 4  Vv K onsols . 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  V« 
Polnische L iquidationspfandbriefe  
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  "/« 
D iskonto K om m andit Antheile  
Oesterreichische B anknoten  

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i  
O ktobber. . . 
loko in  New york  

R o g g e n :  loko 
J u li
September 

Oktober .
R ü d ö l :  J u l i  

Oktober . 
S p i r i t u s :  .

50er loko 
70er loko 

)u l i  . . . 
September . 

D iskont 3  pE t Lombard,insfuß 3 '/, pCt. resp. 4

K ö n i g s b e r g ,  30 . J u l i .  
ohne F a ß  m att. O hne Z ufuhr, 
kontingontirt 3 2 ,5 0  Mk. Gd.

S p i r t t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
Loko kontingentirt 5 2 ,50  Mk. B f., nickt

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn.
.  T ^ r n  den 31. J u l i  1 894 .

(A lles  pro 1000  K ilo ab B a h n  verzollt.)
^ " I W / ^ M .  ? 5/96  ^ / 2 S  P fd . 125 M k.. transito

R o g g e n  sehr flau , neuer trockener 125 P sd . 98  M k., 1 2 8 /2 9  P fd .
9 9 /1 0 0  M k., transito 126 P fd . 75  Mk.

G e r s t e  flau , ohne Geschäft.
E r b s e n  gesckäftslos.
H a f e r  sehr flau , gesckäftslos, Preise nom inell, inländiscker 1 2 3 /2 8  M k

M i t t w o c h  a m 1. A u g u s t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4  Uhr 21  M in u te n .  
S o n n e n u n t e r g a n g :  7  Uhr 5 0  M in u te n .



Gestern M ittag V,12 Uhr ent- ^  
riß uns der unerbittliche Tod nack 

^  nach langem, schweren Leiden meine I  
M« inniageliebte F rau , unsere gute > 
M  M utter

l ö s  L o b i o f f
x v d .  « e e l L v r

3  im Alter von 37 Jahren.
Dieses zeigen wir hiermit um > 

W  stille Theilnahme bittend tief- >
»  betrübt an

die ttruerudkn Hinlerbliebenen.
L eib itsch , 31. J u l i  1894.
Die Beerdigung findet am 2. >

I  August nachm. 3 Uhr vom Trauer- I  
»  Hause aus statt.

Gestern M ittag starb nach langem, 
schweren Krankenlager meine innig- 
aeliebte F rau , unsere gute Tochter, 
Schwester, Nichte und Enkelin, 
F rau  Schiffseigner

Iliki-686 knlkik
im 21. Lebensjahre, was ich hier­
mit im Namen der Hinterbliebenen, 
um stilles Beileid bittend, tief­
betrübt anzeige

T h o r n ,  31. J u l i  1894

Die Beerdigung findet morgen 
Mittwoch nachm. 6 Uhr vom Trauer­
hause aus start.

Wasserleitung.
Die Eigenthümer derjenigen Häuser, deren 

Einwohner zur steil ihren Wasserbedarf aus 
den in den Straßen aufgestellten Zapf­
stellen der Wasserleitung entnehmen, machen 
wir darauf aufmerksam, daß diese E n t­
nahmestellen vor E intritt des W inters 
w'eder beseitigt werden müssen, da sie der 
Gefahr des Einfrierens ausgesetzt sind. Die 
Hauseigenthümer werden daher ersucht, 
rechtzeitig mit der Einrichtung ihrer Ge­
bäude zur Entnahme von Wasser aus der 
Leitung vorzugehen.

Thorn den 8 . J u l i  1894.
D e r  M a g i s t r a t . _________

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

zum 1. Oktober d. I .  eine Polizei-Sergeanten­
stelle zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und steigt in Perioden von 5 Jahren  um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem wer­
den pro Ja h r  100 Mk. Kleidergelder ge- 
z hlt. Die Militärdienstzeit wird bei der 
Pensionirung voll angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache erwünscht. 
Bewerber muß sicher schreiben und einen 
Bericht abfassen können.

M ilitäranw ärter, welche sich bewerben 
wollen, haben Civilvcrsorgungsschein. 
militärisches Führungsattest, sowie etwaige 
sonstige Atteste nebst einem Gesundheitsattest 
Mittelst selbstgeschriebenen Bewerbungs­
schreibens bei uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 10. Sep­
tember d. I .  entgegen genommen.

Thorn den 30. J u l i  1694.
D er M agistrat._______

Hchverkauss-BekalllltWchlllli;.
Königl. Oberförsterei Wodek. 

Am 6. August 1894 von vor
m ittags 10 Uhr ab sollen im G ast­
hause zu G r. Wodek

Kiefern-Kloben und 
-KiliiMi

soweit der B o rra th  reicht öffentlich 
meistbietend zum Verkauf auSgeboten 
werden.
Oeffkvtliche Z iN l lD e r s t c h m n g .
Donnerstag den 2. August er. 

vormittags N Uhr
werd» ich am Famiiienhause zu F ort V I:

eine Bretterbude» verschie­
dene Tische. 2 Bänke» einen 
Petroleumkocher. 2 Geld- 
kippen. eine Semmelkiste» ein 
Tischtuch, ein Tablett u. a. m.

öffentlich meistbietenv gegen daare Zahlung 
verkaufen. M it» ,

Gerichtsvollzieher in Thorn

vitliiet '
m it destillirtem  W asser bere ite t empfiehlt 
a ls  T a fe lae trän k

d ie  L ö w e n a p o t h e k e .

6 a r b M l » k t M M - 8 6 i k 6
von Lergmann L  60 ., VN68ÜVN.

Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
all ewährt wegen ihrer unübertro ffenen  
Eigenschaften für die H autpflege. Die­
selbe giebt der Haut ein jugendsrisches 
A nsehen und erhält sie bis ivs späteste 
Alter zart, weih und elastisch. Vorräthig 
ä Stück 50 Pf. bei ^ Ä o l l t  und

-  --------------- 1 A ll.. 11 Los« kür 1« A k., 28 Lose kür 25 N k . (?ordo u. List« 20 kk, srtra ) versenäkt s. 8 vki-aäsi-, Hannover, 6 r. k-rokkolstr. 20v L äS N -S L sv ll.

f fs is o k p s i'sä e  d e i L lb ing , 7 . L ep lem b er .
Z n fc h a n e rtc ib ü n e : Numm. Schpiatz I  ä 10 Mk., dto. U ä 5 Mk. Billets nebst 

Paradeplan (Versandt auch gegen Nachnahme) erhältlich bei
» « r i n .  > « u ,  D anzig, Langgasse, und »  > » « I n » ,  E lb ing . Schmiedestraße.

U l l k l l M r  b « « e i i d r n n ,
Generalvertreter: L eo rg  Voss-Thorv.

i V «rka«le in  ninä VI»8vI»vi». .....
18 Flaschen sür 3 Mark. 

Ausschank: Kaderftrnße Ur. 19.
Frische Füllung von 

M 8 l l l l t z r b n M M , , 6 i M ! i M

empfing und empfiehlt
äa8 kMtzriilätzpül fürllwrn u.I1wZeZ«n<!

vlibisv lllmlii.
t t a r r e r  8 a u e r b r u n n e n  K r a u s t o f

bekannt als vorzüglichstes Erfrischungsgetränk, 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter fast gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich diese Fabrikate, 
welche an D ualität demselben nickt annähernd 
gleichstehen, mit solchem nicht zu verwechseln. 
Flaschen» Körbe und Kisten werden mit 
berechnet und nur eigene zum berech­

neten preise zurückgenommen. 
V e r k a u f s s t e l l e  bei

( I a r re / 8  Lonällorei.)

T kÜ8KlldLll<llllll§

Zur Ausführung von
KSIIÄKiltllM - UNl> ÄS88eiIkilung8gkiIggsn,

sowie Klosett- lind M e-E ilm ch tllllgen
neuesten Systems

nach baupolizeilichen Vorschriften unter mehrjähriger Garantie
empfiehlt sich

I L o b .  D L s j e v s k » ,
v r o m l » .  V « r 8 t » « k t  8 4 1 .

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

K i e f e r n e  B r e t t e r  j e d e r  A r t
zu b illigsten  p re ise» . -WU

J u l i u s  I L u s s l
Mein in Kl. Nlocker, 

Thornerstr. 40, belegenes

Grundstück,
best. aus Wohn- und 
Stallgebäuden, sowie 2 

M orgen Wiese, bin ich willens wegen Todes­
falls meines M annes sofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. „

s o o o  M i r
sind den 1. Oktober cr. gegen sichere 
Hypothek zu verleihen durch

M l l  «listll
sind auf sickere Hypothek zu 5 o/  ̂ v. 1. August 
zu vergeben. Wo, sagt die Exped. d. Zig.

3600 Mt.
werden auf ein ländliches Grundstück mit 
20 Morgen Land, neuerbauten Wohn- und 
Wirtschaftsgebäuden zur 1. Stelle zu 5 o/o 
gesucht. Nähere Auskunft in der Expedi­
tion dieser Zeitung und bei «  «t «  i*, 
Tischlermeister, Groß-Mocker, Mauerstr. 26. 
Vermittler verbeten.

sind von s
1500 Mark

sind von sogleich auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erf. in der Exped. d. Zta.
HN^ocker vi8-ü-vi8 d. alten Viehhof, Rayon- 

straße 8 : K a lk o n m o h n u n g  v. 4Zim. 
Küche, Speisek. vom 1. Ottbr., sowie e in e  
K leine M o h n . v. sof. z. verm. l-vmkv.

^teppdecken(W olleu.Seche)w erden sauber

Malergehilfen
und Anstreicher

finden Beschäftigung tz. f g e o b i ,  Astltzr.

Z l i j m i i l k M n
erhalten sofort Arbeit bei

6 . 8 o p p a r t ,  T h o r n .

A r b e i t e r
finden Beschäftigung in den Dampfziegeleien
von a. l - ü l i m a n n ,

VValäau Kremboeryn u. l.vlbil8oü.

L>» « t h i l i q
Gr.-Mocker, Mauerstr. 26.

Suche vom 1. August einen k rä f t ig e n

Laufburschen.
6 u 8 t» v  k leyer. Cnlmerstr. 1.

Ein oüentlichks Ausivartevliidcheu
für die Vormittage sofort gesucht 

Krombergerftraffe Z2» 1 Tr.

2 bis 3 Zimmer
für Bureaus in der Mitte der S tad t sofort 
zu miethen ges. Off. m. Preisang. a. d. Exp.d.Z.

v a s  S o m m v r l v s t
zum Besten des

I ' r s . u v i »  v v r v i u s  M o v k v r
bestehend aus

Bazar, Verloosung, Concert, Illumination
findet

Sonntag den 5. August nachm. 4  Uhr 
m  W ie n e r  L a s s  statt.

Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichst uns durch Gaben unterstützen 
wollen, werden gebeten, dieselben bis zum 3. August im Wiener Cafs abzugeben; Eß- 
und Trinkwaaren jedoch erst am 5. August vormittags zu senden.

Eintritt 25 Pf.» Kinder 10 Pf.» ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen. 
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
Vr»u v. Lrosius, vre^vitr, NeUmieli. Nallmaim. Länxner, kksSerkoru, 

krau 8vk»11r I, 81vkt»u, 81eiuLamp, 8rvr; xloivski, Dkalanät, iVoiltsellSr, 
Herr vor», Neilmieb, kkeikvikoru.

Svdnrts-, VvrlobunKs-
unä

V o rm ä d lu l l^ S '^ n L e iZ e n
^veräen in

Kürre8lvr ssrisl angefertigt.
O . I-O M b l'O H V S K j,

Vuvküruokerei ,
lüo rn .

,  ,  ,  »  , »  ,  »

M Niederlage
sämmtlicher natürlicher

Mineralbrumml.
Füllung 1894.

2 « , a o s L l L v .
/irlolk lVlajer.Drogenhaviilnvg.

Fabrik künstlicher Mineralwässer, 
Thorn.____________ _

Artikel zur Wäsche.
T a lg se ife ......................per Pfd. 18 Pf.

-to . vrtma . . , , 2 0  „
dto. >. I»  . „ 22 „

Granienbg. Kernseife „ 25 „
Prima Laßseife . . „ 1 8  „
Koka................................  „ 5 „
Lleisstrahlen - Htärke „ 28 „
Macks Doppeistärke, Creme-Stärke, 
Glanzstärke, Seifenpulner, Äleichsoda 

«nd Korar etc.
empfiehlt Z o L k p K  K U r l L S l ,

A liftäd t. M a rk t I« .
6 r « 8 8 «

wieder eingetroffen.
L e tz te  S e n d u n g !

_______1 6. iillolpk.

D 8 l ! l l - t I . l M g ! I 8 M
von

1. klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Magenbeschwerden,
schwache Verdauung, Appetitlosigkeit rc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunsch bin 
ich gern bereit, jedermann unentgeltlich  
mitzutheilen, wie sehr ich daran gelitten und 
wie ich davon befreit worden bin.

W arnecke, Lehrer a. D., Hannover, 
Marschnerstraße 55._____________________

Urivatstunden
in allen Schulfächern ertheilt

Helene 8te1n1eke- gepr. Lehrerin,
C oppern ikusftr. 18. P a rt._____

sAine Dame w. Pens. u. eigenes Zim. im guten 
^  Hause z.l.O kt. Off. u. r . i. d. Exp.d. Ztg.

6 Zimmer, ^
lH in  gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
v  Post, v. 1. Aug, z. v. Marienstr. 7, I . 
Hsls>öbl. Z im m er mit u. ohne Pension zu 

verm. C oppern ikusstr. 35, 2. E t.
l ^ in  möbl. Zim. mit od. ohne Beköst. von 
^  sogl. zu verm. Schulstratze S, 2 .

Die 1. Etage McherstnNr̂ ^
bestehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdestall, ist vom 1. Okt. zu vermiethen.

____________ ^lexanäer Lillweger.
Ein gut mödl. Zim. z. v. Schillerstr. 12,1 T r.r.

Wohnung v. 3 Zim.n.Zudeh. u. Gartenland 
^  v. 1. Oktober cr. z.v. gegenüb.d.Wollmarkt 
in Mocker, Rayonstr. 2.______ Kälber.

Die Geschäftsräume
Breiteflratze 37, in welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von L . 8L6kav8lrL be­
findet, sind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermieden.

o. v. Vlvtrlod L 8odu.

Dürtiriii-Theiter Thiini.
Mittwoch wegen V orbereitung 

kein Theater. "MK
Donnerstag den 2. August: 

Gastspiel des königl. sächsisch. 
Hosschauspielers 

H errn  v « i»  ä v r  0 8 t v « ,  
R it te r  hoher O rden .

Der K riegsp lan .
__________Lustspiel in 4 Akten.__________

Schützengarten.
Mittwoch den 1. August:

Großes MMör-Tlmmt
zum Besten des Jnvalidendank

ausgeführt von der Kapelle des Fuß Art.- 
Regt. Nr. 11.

G e m a h lte »  P r o g r a m m . 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets.
8<;lLaIlLiratiL8, Stabshoboist.

V i v o U .
Mittwoch den l. August c r.:

Großes MiMr-Concert
zum Besten des 

Garnison - llnterstntzungsfonds
von der Kapelle des Jnft.-R egls. von der 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 l. 
Anfang 7»/r Uhr. Entree 25 Pf.

Nächsten Sonntag den 5. August er.

Großes M h n M
im Gasthause zu Echwarzbruch, wozu 
ergebenst einladet
__________ » .  HVvircklaiiSt.

Ü68tllurL»t k llttllll'jllM tl'. 3.
H eute M ittw och

von 6 Uhr abends ab:

LLrsIis s»p p v .
stl. v. 8 afe2>n8lti.

Thalgarlm .
K rebssuppe.

L « 8 » l L 0 V 8 l r i .

livoli: frischt Woffkl».
J ^ e n  Mittwoch 

. M G^frische W affe ln .-W F  
sL ine komfortable W ohnung  Breirestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Co h n  bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn.______ 6. 8. vielrioli L 8obn.
1 m ö k l. Z im . zu n e rm . S t r o b a n d s t r . i l .  
F D re ite s tra ß e  4A  eine Treppe sind per 
S *  s o f o r t  zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen._______

Zm N-Wllchi, 7L V  W.LÄ
Eine Familienwohnung

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.
_______ Luäolf Li-okm, Kot. Garten.
1 m . Z im . b itt, x. nevm . U eust. M a r k t  2 0 .  
M öb l. W ohn., sep. a. G art. gel., z. verm. A. 
W. Burschenql. u. Pferdestall. Schloßstr. 4.

Täglicher Kalender.
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Druck und Berln^ ir D o m b r o w s k i  in Thorn.


